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lild 11. Vergleich der relativen Konstruktionskosten Schweiz
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Bild 12. Standortvergleich Schweiz- Tschecfiikn'Z

Vergleich wurde bereits berücksichtigt,
dass auf gewisse Leistungen
westeuropäischer Firmen und Lieferanten
nicht verzichtet werden kann. So sind
die Ersparnisse nach unten begrenzt,
auch wenn Lohn- und Gehaltskosten
10- bis 15mal tiefer sind als in der
Schweiz. Büd 12 zeigt die wichtigsten
Aspekte, die bei einem Vergleich
auftauchen.

Eine der grössten Trumpfkarten der
Schweiz ist die berufliche Ausbüdung
des unteren Kaders und der Chemikan-
ten, die Anlagen bedienen und Prozesse

nach Betriebsvorschriften quahtativ
und quantitativ einwandfrei zu fahren
imstande sind. Anlagen entsprechen
dem Stand der Technik und sind
hervorragend gewartet. Leider werden
diese beneidenswerten Vorteüe durch
hohe Kosten, Bürokratismus und man¬

gelnde Risikobereitschaft neutrahsiert.
An anderer Stelle [6] wurden die
Probleme der Schweiz als typisch für ein
Land mit anhaltender Prosperität
charakterisiert.

In Tschechien sind die Verhältnisse
umgekehrt. Die Kosten sind im Vergleich
zu uns erheblich kleiner, und die staatliche

Politik garantiert für eine gewisse
Stabihtät. Das Land ist in einer
dynamischen Aufbruchstimmung, und die
pragmatische Haltung und
Improvisationsfähigkeit versprechen einigen
Erfolg. Demgegenüber stehen aüerdings
die personellen und technischen
Prämissen, die stark verbessert werden
müssen, um die guten Anfänge zu einer
langfristigen Prosperität gedeihen zu
lassen. Für uns ist wesenthch, das beste
aus beiden Kulturen zu nutzen für eine
gemeinsame Zukunft.

am 19.10.1993 an der Tagung der SIA-
Fachgruppe für Verfahrens- und
Chemieingenieur-Technik (FVC) anlässlich
der Ilmac 93 in Basel. Bereits in dieser
Reihe abgedruckte Referate:

- «Die unternehmerische Aufgabe des

Ingenieurs und des technischen
Naturwissenschafters», W. Regenass, SI+A
19, 5.5.1994, S. 325

- «Der Beitrag des Ingenieurs bei
Entwicklung und Betrieb verfahrenstechnischer

Anlagen», K. Hümbelin, SI+A
24. 9.6.1994, S. 455

- «Anlagensicherung mit Mitteln der
MSR-Technik», P. Brusa. SI+A 29,
14.7.1994, S. 556

Adresse des Verfassers: Dr. H.-P. Meyer,
Lonza AG, 3930 Visp

Anwendung der ED¥
im Bauwesen
Auswertung der Umfrage 1 993 der Kommission für Informatik
des SIA

Im Oktober/November 1993 führte die
Kommission für Informatik des SIA
ihre achte Umfrage unter allen im SIA-
Verzeichnis der Projektierungsbüros
eingetragenen Firmen durch. Dank der
beachtüchen Rücklaufquote von 36%
(1992:33%) erhält die Auswertung eine
beträchtüche Aussagekraft.
Wie bei jeder derartigen Umfrage sind
in erster Linie die Tendenzen interessant,

die sich daraus ablesen lassen,
während eine pedantische Extrapolation

auf die Gesamtzahl des Büros leicht
zu Fehlbeurteüungen führen könnte.
Da die Umfrage jedes lahr anhand eines
fast unveränderten Fragebogens
durchgeführt und nach denselben Grundsätzen

ausgewertet wird, ist die
Fortschreibung der Ergebnisse von besonderem

Interesse. Sie lässt auch Vergleiche

zu zwischen den 3 Jahre alten Pro¬

gnosen und der tatsächhchen Entwicklung.

1993 wurden neue Fragen betreffend

Hardware-Plattform, Vernetzung
und Telekommunikation eingebaut.

Im einzelnen verdienen folgende
Erkenntnisse Beachtung:

Beziehung zur EDV (nach Branchen),
Tabelle 1: Während in gewissen Branchen

der EDV-Einsatz in den
Projektierungsbüros 100% erreicht, nähern
sich die Entwicklungskurven bei den
Bauingenieuren diesem Wert. Bei den
Architekten nahm der Grad der Infor-
matisierung seit 1990 erstmals wieder
markant zu und beträgt nun 90%.

Beziehung zur EDV (nach Bürogrösse),
Tabelle 2: Der Grad der Informatisie-
rung hängt erwartungsgemäss auch mit
der Bürogrösse zusammen. Die kleinen
und mittleren Büros sind am Aufholen,

Vgl. Ergebnisse der Umfragen seit 1986,
erschienen in «Schweizer Ingenieur und
Architekt» 17/87, 1-2/88, 18/89, U/90,
10/91,16/92 und U/93.

vor allem die Klasse der Büros mit 6 bis
10 Mitarbeitern (98% davon wenden
EDV an).

Artder Installation, Tabe\Le3. Diese
Angaben wurden 1993 erstmals erhoben.
Hervorzuheben ist die Erkenntnis, dass

unter den EDV-Anwendern 65%
Workstations einsetzen. 15% operieren
heute schon mit Telekommunikation,
mit voraussichthch unbedeutendem
Wachstumspotential. Als Hardware-
Plattform figuriert DOS an der Spitze
(bei 70% aller Anwender), gefolgt von
Mac (bei 31% aller Anwender). Es wird
prognostiziert, dass in 3 Jahren 44% ihr
System vernetzt haben werden - heute
sind es 34%.

Absichten innert der 3 nächsten Jahre:
Gegenüber der Umfrage 1992 ist
festzustellen, dass bei aüen Anwendergruppen

die Zahl der Büros zugenommen

hat, die einen Ausbau des EDV-
Einsatzes planen.

Einsatzgebiete heute/in 3 Jahren, Tabellen

4a und b: Auch hier ist ein deuthcher
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1987 1988 1989 1990

ig

1992 1993

Tobelle 1. Anteil der Büros mit häufigem EDV-Einsatz

Bürogrösse:

keine Antwort

Häufigkeit des EDV-Einsatzes:

36%

1
%

1
29% 1
23%

1^
8% XX//X

AAA*.

6-10 Mitarbeiter-

11 - 20 Mitarbeitet

21 - 50 Mitarbeiter'

> 50 Mitarbeiter —

Tobelle 2. Beziehung zur EDV nach Bürogrösse

- Hardware-Plattform

- Vernetzung

- Telekommunikation

Works lalion PC/Macintosh Host
W///////////////^^^^^
63%

vernetzt vernetzt
mit Server ohne Server

25% ¦ 5%

Y////////A//A h~*— |

26% 8% ««¦««»

Tele Kornmunikation:

Y////A I

Tabelle 3. Art der Installation

neute 79%

Bodenmechanik/Grundbau W%wyffil%&

Elementmethode (CRB) W/M/MMm^

Bauphysikal. Berechnungen

Transport und Verkehr W/A

Hausiechnik W&.

Tabelle 4a. Einsatzgebiete heute und in 3 Jahren

-8'-
.0.. -~.-o--.-i3¦¦S—o-

Devis
Büroadm

q>-~
.o-- " V"

-?-• -o-.-O'*
CAD

&
<8"S

_0

7

86 87 88

effektive Werte

89 90 91 92 93 94 95 96

Prognose

97

Tobeile 4b. Vergleich effektive Entwicklung/3-Jahres-Prognose

Haustechnik W/////////////////////////^^^ ^_
(HLK und Elektro) ^^^^^^^^^^^^ heute 77%|

V/A Proan8m-|

Architekturbüros

Tabelle 5. CAD-Anwendung heute und in drei Jahren

Architekturbüros

V//////////////////A heule 54%l

Bauingenieur-Büros ErEE m
l K%%^

Artikel im Sl+A

Jährliche Aktualisierung
der SIA-Publikationen

Aktuelle Informations¬
spalte im Sl+A

Durchführung von Kursen
und Tagungen

Evaluationshilfe für
Software

Evaluationshilfe für
Hardware

Publikationen zu neuen
Themenkreisen

Mithilfe bei der Bildung
lokaler Anwenderpools (HW)

SM™

Tabelle 6. CAD-Anwendung heute und in drei Jahren,
Unterschiede Deutschschweiz/Romandie

Tabelle 7. Vom SIA erwartete Unterstützung

Bauing 3

W/MM alle 19%lÄÄ Arch 28%

W///M Bauinq 14%

alle 9%

Arch 13%

a Bauinq 3%
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Trend zu vermehrtem Einsatz der EDV
herauszulesen. Die Zunahme gegenüber

dem Vorjahr beträgt bei der
Büroadministration 9% -Punkte, beim CAD
8% -Punkte. Erstmals wurde nach dem
EDV-Einsatz beim Anwenden der Bau-
kostenplanung mit der Elementmethode

(CRB) gefragt; heute melden 16%
aller Büros die Abwicklung über EDV
ab, in 3 lahren werden es voraussichtlich

40% sein.

CAD-Anwendung heute/in 3 Jahren, Ta-
beüen 5 und 6: Nach einer ausgeprägten
Stagnation 1992 hat die Zahl der
Anwender wieder markant um 6%-
Punkte zugenommen und beträgt-über
aüe Branchen - 58%. 1996 werden
voraussichtlich 77% der Büros CAD
anwenden. Bei den Architekturbüros sind
es heute 52%, in 3 Jahren 75%. 77% der
Haustechnik-Büros wenden es heute
an.

SIA-Publikationen: Die Beurteüung
der Dienstleistungen des SIA ist für die
Kommission für Informatik von grosser
Bedeutung. Der Bekanntheitsgrad der
SIA-Dokumentation zur EDV ist
gegenüber den Vorjahren weiterhin gefallen.

Die neue «Referenztabelle zu

CAD-Schnittsteüentests» (D 505) ist
nur 19% der Antwortenden bekannt.
Die Publikationen D 501, D 503. und
D 504 werden von durchschnittlich 72%
als «gut» oder «mittel» beurteüt.

SIA-Veranstaltungen: Weiterhin zeichnet

sich ein Trend ab, wonach dezentrale

Vorträge und Kurse in den Sektionen

eher gefragt sind (werden von 37%
geschätzt) als zentral durchgeführte
Tagungen (werden von 20% geschätzt).
Die neu eingeführte Beratung in EDV-
Angelegenheiten durch den
Informatik-Beauftragten des SIA-Generalse-
kretariates ist offensichtlich noch wenig
bekannt. 8% aüer Befragten geben an,
sie zu schätzen (bei den Architekten:
10%, bei den Bauingenieuren 8%).
Vom SIA erwartete Unterstützung, Ta-
beüe 7: Der Anteü der Mitgheder, welche

vom SIA im bisherigen Rahmen
oder mehr Unterstützung in EDV-Belangen

erwarten, ist leicht auf 76%
gesunken. Das Bedürfnis nach Artikel mit
Bezug zur Informatik im SI+A ist
weiterhingestiegen (1992:63%; 1993:71%).

Markante Unterschiede Deutsch-
schweiz/Romandie, Tabeüe 6: Die
Unterschiede in den Antworten aus der

Deutschschweiz und aus den französisch-

und itahenischsprechenden
Regionen sind bei einzelnen Fragen
bemerkenswert. Die kleinen Büros wenden

in der Deutschschweiz zu 81%
EDV häufig an, jene in der übrigen
Schweiz zu 87%. 27% der welschen
Büros ohne EDV-Einsatz sehen eine
künftige Informatisierung vor, gegenüber

62% in der Deutschschweiz. Beim
CAD-Einsatz lauten die Zahlen: Architekten

Deutschschweiz 52%, Roman-
die 54%; Bauingenieure Deutschschweiz

64%, Romandie 71%;
Architekturbüros mit 11 bis 20 Mitarbeitern:
Deutschschweiz 73%, Romandie 100%!

Auch dieses Jahr erhält die SIA-Kom-
mission für Informatik durch die
Auswertung der EDV-Umfrage ausserordentlich

wertvolle Hinweise. Sie dankt
an dieser Steüe allen, die sich die Mühe
genommen haben, den Fragebogen
auszufüllen und zurückzusenden.

Adresse des Verfassers: Kommission für
Informatik des SIA,/. Aeschimann, dipl. Arch.
ETH/SIA, Architektengruppe Ölten, Aar-
auerstr. 50,4600 Ölten.

Wettbewerbe

Wohnüberbauung
Weiler Dättnau ZH

Die Keller AG Ziegeleien, Pfungen,
veranstalteten in Absprache mit der Stadt
Winterthur einen öffentlichen Projektwettbewerb

für eine Wohnsiedlung in Dättnau-
Winterthur.

Teilnahmeberechtigt waren Architekten, die
seit dem 1. Januar 1993 im Bezirk Winterthur
wohnen und dort ihren Geschäftssitz haben.
Zusätzlich wurden acht auswärtige Architekten

zur Teilnahme eingeladen. Es wurden
32 Projekte beurteüt. Elf Entwürfe mussten
wegen schwerwiegender Verletzung von
Programmbestimmungen von der Preiserteilung

ausgeschlossen werden. Ergebnis:
1. Rang, 1. Preis (28 000 Fr. mit Antrag zur
Weiterbearbeitung): Jakob Steib, Zürich;
Mitarbeit: Barbara Neff, Andreas Wirz
2. Rang, 2. Preis (17 000 Fr.): Hans Furter,
Ruedi Eppler, Hansruedi Stirnemann, Wohlen;

Jörg Kissling, Thomas Staenz

3. Rang, 3. Preis (13 000 Fr.): Michael Alder,
Hanspeter Müller, Michael Alder + Partner,
Basel; Mitarbeiter: Othmar Villiger, Jordi
Barcello
4. Rang, Ankauf (11 000 Fr.): Martin Spühler,
Zürich; Mitarbeit: Peter Trachsler, Christian
Lauterburg, Susanne Rock, David Spühler
5. Rang, 4. Preis (10 000 Fr.): Peter Stutz,
Markus Bolt, Winterthur; Mitarbeiterin: I.
Dolenc
6. Rang, 5. Preis (9000 Fr.): Arnold und
Vrendli Amsler, Winterthur; Mitarbeit:
Cornelius Schumacher. Silke Hopf

7. Rang, 6. Preis (7000 Fr.): Fritz Schmöker,
Oberrieden; Spezialistin: Ursula Schmöker,
Landschaftsarchitektin; Mitarbeiter: Pius

Meyer, Ueli Lindt
8. Rang, 7. Preis (5000 Fr.): Walter Ramseier,

Beat Jordi, Caspar Angst, Peter
Hofmann, A.D.P. Zürich

Fachpreisrichter waren S.Fehr-Bühler, Pfungen,

U. Scheibler. Stadtbaumeister,
Winterthur, A. Henz, Zürich, A. Pini, Bern, M.

Erweiterung der Schulbauten
Kohlenberg/Holbein, Basel

Das Baudepartement des Kantons Basel-
Stadt veranstaltete unter elf eingeladenen
Architekten einen Projektwettbewerb für
die Erweiterung der Schulbauten am Standort

Koblenberg/Holbein durch zusätzliche
Unterrichtsräume und Turnhallen. Das
Preisgericht bedauert den späten Zeitpunkt
der Absagen von zwei eingeladenen
Teilnehmern. Es war dem Veranstalter nicht
mehr möglich, anderen Architekten
Gelegenheit zur Teünahme zu geben. Ergebnis:
1. Preis (34 000 Fr. mit Antrag zur Weiterbe-
arbeitung):Bwckhaidt & PartnerAG, Basel;
Mitarbeiter: T. Schnabel, S. Schultze, G.
Hammann
2. Preis (18 000 Fr.): Mathis Müller & Ueli
Müller, Basel; Mitarbeiter: D. Salathe, M.
Widmer
3. Preis (16 000 Fr.): Herzog & de Meuron,
Basel; Mitarbeiter: D. Dietz, B. El-Ariss

4. Preis (8000 Fr.): Zwimpfer Partner, Basel

5. Preis (6000 Fr.): Ackermann & Friedli,
Basel; Mitarbeiter: A. Ceballos, M. Locher,
N. v. Rotz. K. Riese

Jeder Teilnehmer erhielt eine feste Entschädigung

von 4000 Fr.

Fachpreisrichter waren Fritz Schumacher,
Leiter Hochbau- und Planungsamt, Basel,
Bruno Chiavi. Leiter Hauptabteüung Hochbau,

Basel, Stefan Baader, Basel. Meinrad
Morger, Basel, Jean-Claude Steinegger,
Basel.

Mehrzweckhalle St. Peter GR

Die Gemeinde St. Peter GR veranstaltete
einen Projektwettbewerb unter zehn
eingeladenen Architekten für eine Mehrzweckhalle,

für Schulräume und Gemeinderäum-
lichkeiten, PTT und Bank. Ein Teilnehmer
reichte kein Projekt ein. Ergebnis:
1. Preis (10 000 Fr. mit Antrag zur
Weiterbearbeitung): Conradia Clavuot, Chur

2. Preis (6500 Fr.): Pablo Horvath & Jürg Ra-
gettli, Chur
3. Preis (4000 Fr.): D. Jüngling und A.
Hagmann, Chur; Mitarbeiter: Jürg Meister
4. Preis (2000 Fr.): Reto Schaufelbühl, Chur
Jeder Teilnehmer erhielt eine feste Entschädigung

von 2500 Fr. Fachpreisrichter waren
Valentin Bearth, Chur, Marianne Burkhal-
ter. Zürich, Ueli Zbinden, Zürich, Werner
Schmidt, Trun, Ersatz.

Erweiterung der Rheuma- und
Rehabilitationsklinik Schinznach AG
Der Stiftungsrat der Rheuma- und
Rehabilitationsklinik Schinznach erteüte an vier Ar-
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